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1. Grundlage 

 
Für die Zentralbibliothek der Stadt Köln am Josef-Haubrich-Hof wurde mit Datum 
vom 30.09.1974 die Baugenehmigung erteilt, d. h. ca. 3 Jahre vor Inkrafttreten 
der ersten Wärmeschutzverordnung im Jahre 1977. Die bei der Realisierung des 
Baukörpers gewählten Konstruktionen sind damit zeittypisch nicht ansatzweise 
vergleichbar mit den heutigen Bewertungsmaßstäben für die Ausgestaltung der 
thermischen Hülle bei Hochbauten. Dies schlägt sich entsprechend im Energie-
verbrauch zur Beheizung des Bibliothekbaukörpers nieder.  
 
Für die in die Jahre gekommene Bibliothek stehen nunmehr pflichtige Sanierun-
gen an, diese ggf. in Verbindung mit einer entsprechenden Sanierung der ther-
mischen Hülle. Hiervon betroffen werden insbesondre die Fensteranlagen, inkl. 
Sonnenschutzvorrichtungen, die opaken Bauteile der Fassade und, soweit erfor-
derlich, die Dachflächen sein. 
 

 
 
2. Bestand  
 

Die nachfolgenden Schnittdarstellungen kennzeichnen in besonders markanter 
Form die wärmeschutztechnisch ungünstigen Randbedingungen der baulichen 
Konzeption in der Form, dass die Betonstruktur durch die Einbauebene der Fens-
ter herausgeführt wird und somit ohne wärmedämmende Maßnahmen als gut 
wärmeleitende Konstruktion zu erhöhten Wärmeverlusten beiträgt. Die Wärme-
verlustsituation wird hierbei  - siehe Vorlage - zur Einfassung der Sonnenschutz-
vorrichtung sowie der Brüstung mit Fensterbank in Form einer Kühlrippenwirkung 
unterstützt. 
 
Den vorhandenen wärmeschutztechnisch schlechten Fensteranlagen (z. B. 
Schiebefenster in thermisch nicht getrennten Rahmen mit erhöhter Fugenundich-
tigkeit) sowie der Heizkörperanordnung entlang der Brüstungen bzw. vor boden-
tiefen Fenstern dürfte der Umstand geschuldet sein, dass bauphysikalische 
Schäden z. Z. nicht relevant in Erscheinung treten, hieraus somit kein unmittelba-
rer Handlungszwang abgeleitet werden kann. Gleichwohl ist abzuwägen, in wie-
weit durch vorgesehene pflichtige Sanierungen hier Synergien zu wärmeschutz-
technischen Sanierungen genutzt werden können, bzw. zwangsläufig werden, 
um erhöhte Aufwendungen bei einer nachgezogenen Sanierung zu vermeiden. 
Insbesondere die Integration der Sonnenschutzvorrichtung in die Betonstruktur 
und die Heizkörperanordnung bzw. -anbindung im Bereich der Fassade wird 
Zwangspunkte erwarten lassen, die eine zeitgleiche Sanierung empfehlen las-
sen.  
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Tabelle 1: Schnittdarstellungen (a-a) und (b-b) zur Fassade: 

Schnittsituation a - a Schnittsituation b - b 
Konstruktion 

 

  
Oberflächentemperaturen (-5°C – 20°C) 

  
Wärmestromdarstellungen (0 – 100 W/m²) 

  
 

 Die obigen Darstellungen kennzeichnen insbesondere im Bereich der Fensteran-
schlussebenen deutlich abgesenkte raumseitige Oberflächentemperaturen, ent-
sprechend erhebliche Wärmeströme in der Konstruktion. Von einer vorgezoge-
nen Erneuerung der Fensteranlagen bzw. des Sonnenschutzes i.V.m. den Fens-
tern ist daher abzuraten, ohne dass gleichzeitig eine wärmeschutztechnische 
Verbesserung der opaken Konstruktion mit in Betracht gezogen wird. 
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3. Sanierungsansätze 
 

Die energetische Sanierung der Fassade, ggf. in Verbindung mit den Dachflä-
chen, setzt primär die Anwendung der Vorgaben nach Anlage 3 zur EnEV 2014 
voraus. Hier werden für den vorgesehenen Sanierungsfall folgende Anforderun-
gen formuliert: 
 

Fenster, Fenstertüren:   U ≤ 1,3   W/m²K 
Außenwände:    U ≤ 0,24 W/m²K 
Dachflächen mit Abdichtung:  U ≤ 0,20 W/m²K 

 
Die unter Ziffer 2 dargestellte konstruktive Ausbildung der herrausgezogenen Be-
tonstruktur weist bei den vorliegenden opaken Bauteilen ein Wärmetransmissi-
onsverhalten auf, das unter den klassischen Bewertungsansätzen zur U-Wert-
Ermittlung für flächige Bauteile keine sinnvolle Anwendung erfahren kann. Für 
den Sanierungsfall wäre hier auf einen Befreiungssachverhalt in Abstimmung mit 
der Genehmigungsbehörde abzustellen, da o. g. U-Wert Anforderung effektiv 
nicht umsetzbar ist. Die energetische Sanierung der opaken Baukörperstruktur 
muss hingegen auf die Sicherstellung des konstruktiven Wärmeschutzes abstel-
len, um Kondensatausfall bzw. Schimmelgefährdung an Bauteiloberflächen zu 
vermeiden.  
 
Ebenso werden seitens der Stadt Köln Gestaltungsvorgaben zum Erscheinungs-
bild des Bibliothekbaukörpers als maßgeblich für die Abwägung des Sanierungs-
konzeptes formuliert. 
 
Diesbezüglich werden z. Z. zwei Ansätze zur wärmeschutztechnischen Ertüchti-
gung verfolgt:  
 

a) Außenseitige Wärmedämmung der Betonstruktur unter besonderer 
Beachtung geometrischer und funktionaler Verhältnisse (z. B. Baukör-
pergliederung und Integration Sonnenschutz) 
 

b) Innenseitige Wärmedämmung soweit konstruktiv integrierbar 
 
Die Grundlagen hierzu sind in den Berichten ISRW vom 11.12.2013 zusammen-
gefasst, werden nachfolgend nochmals bebildert dargestellt.  
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3.1 Außenseitige Wärmedämmung  
 

Schnittsituation a –a Schnittsituation b – b 
Konstruktion 

  
Oberflächentemperaturen (-5°C – 20°C) 

  
Wärmestromdarstellungen (0 – 50 W/m²) 
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3.2 Innenseitige Wärmedämmung  
 

Schnittsituation a –a Schnittsituation 
Konstruktion 

 
 

Oberflächentemperaturen (-5°C – 20°C) 

  
Wärmestromdarstellungen (0 – 50 W/m²) 
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3.3 Bewertung 
 

Die außenseitige wärmeschutztechnische Aufwertung führt im Sinne einer effek-
tiven wärmeschutztechnischen Verbesserung zu eindeutig positiveren Ergeb-
nissen.  
 
Die innenseitigen Wärmedämmungen lassen hingegen nur eine eingeschränkte 
Umsetzungsfähigkeit erwarten, da entlang der gesamten Fassadenabwicklung 
ein Eingriff in den Fußbodenaufbau erforderlich wird, mit entsprechender Erhö-
hung im Fußbodenaufbau. Ebenso liegt hier ein gewisser Konflikt mit der Füh-
rung der Heizrohrleitungen durch die Deckenebene vor, d. h. die im Fassaden-
anschluss befindlichen Deckenfelder werden bei innenliegender Wärmedäm-
mung weitergehend ausgekühlt, dies bei durchstoßenden Anschlussleitungen für 
die Heizkörper. 
 
Die außenseitige Anordnung einer Wärmedämmung mit neuer Wetterschutz-
schale kann ergänzend den Aufwand für die Betonsanierung/-instandhaltung 
nachhaltig positiv beeinflussen, da diese Struktur nicht mehr unmittelbar der Wit-
terung ausgesetzt wird.  
 
In der Gesamtbilanz zum Wärmebedarf werden die Maßnahmen ob Außen- oder 
Innendämmung im Vergleich nicht maßgeblich hervorstechen, da die wesentli-
chen Änderungen zum Heizwärmebedarf und damit zur Einsparung durch die 
gesamte Ertüchtigung der thermischen Hülle bestimmt wird, d. h. hier u. a. durch 
die erheblichen Fensterflächenteile. 
 
Die Gesamtbilanzierung zum Gebäude nach den Rechenregeln der EnEV 2014 / 
DIN 18599 (2011) (hier für den Referenzstandort Essen) weist nachfolgende En-
denergiebedarf für die heiztechnische Versorgung (hier Fernwärme) aus: 
 
 
Baulicher Zustand Energiebedarf  

Heizung / Fernwärme 
in kWh/a 

Redu-
zierung  

% 
a) Bestand 1) 

 
1.959.699 ./. 

b) Sanierung Fenster / opake Fassade 2) 
 

1.255.108 36 

c) Sanierung Fenster / opake Fassade, 
zusätzliche Dachdämmung 1) 
 

1.231.622 37 

Zu 1) bestehendes Dach mit 8 cm Schaumglasdämmung (U ≈ 0,5 W/M²K) 
Zu 2) angesetzt Ergebnisbilanz für außenseitige Dämmung 
 

 
Eine Sanierung der Dachfläche wird nach EnEV gefordert, wenn eine Erneue-
rung der Abdichtung erfolgt. Eine wärmeschutztechnische Notwendigkeit liegt 
derzeit nicht vor.  
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Aufgrund der konstruktiven Abhängigkeiten in Gesamtbetrachtung der Fassade, 
ist eine Sanierung Fensterbauteile / Sonnenschutz / opake Fassaden nur in  
einem gemeinsamen Schritt sinnvoll, um die funktionalen, geometrischen, gestal-
terischen und anschlusstechnischen Details sinnvoll in ein Gesamtkonzept zu  
integrieren.  
 

 
 
 

 
(Dipl.-Ing. Michael Urra) 
 

Anlage 5




